
BESTEHT DIE HEILIGKEIT JESU VON NAZARET?
S akrament des Ménschen. Dıie entscheidende Tat Got- harren in Unterdrückung, ITrennung un: Tod, den
tes, deren Vermiuttlerin die Kırche als Instrument des Strom der Vereinigung der Menschen mıt Gott und
Reıiches ın der Welt ISt, durchkreuzt in flagranter mıteiınander entstehen lassen.
«Übertretung» den Lauf dieser Welt un! deren Ver-

Sıehe Correspondencia de Dialeg Eclesıal 176 (Feb‘r. (@) ROVIRA BELLOSOMıt diesem Ausdruck, der VO]  } Leonardo Botft Stammıt und den
auch der katalanische Romancıer Manuel de Pedrolo verwandt hat, 1926 In Barcelona geboren. Lizentiat iın Jura (1948), Doktorat Inmöchte ıch bezeichnen, Was Robert Musıl den «Mann hne Eıgen-schaften» Theologie der Pontiticıa Universıitä Gregoriana 1956) Miıt der bei

Juan Altaro angefertigten Dıissertation La V1IS1ON de Dıio0s segunAdorno, Mahler (Parıs 244 Enrique de Gante. Gegenwärtig 1St Protessor für SystematıscheIn meınem Artıkel Jesucristo ünıco unıversal (veröffentlicht 1n: Theologie der Theologischen Fakultät Barcelona (Abteilung SanJesucristo Ia Hıstoria Ia e (Madrıd 3—31 5} meınte ıch, Pacıano). Veröffentlichungen: Estudıs pCr MACLAL de Deu (1970);daß Zwel sehr bezeichnende Weısen 21Dt, VON Jesus sprechen: als Fe libertat creadora (197095 L’Unıvers de Ia Fe 1975); Trento. Unadem Wort Gottes un als «dem Letzten». interpretaciön teolögica (1979) Ständiger Mitarbeiter VO Zeıitschrif-
Duquoc hat 1es Element der «befreienden Übertretung» ten WI1e Reviısta Catalana de teologıa, Qüestions de Vida cristlana,untersucht ın Dieu ditferent (Parıs 43 —60 und 1n Dios de Iglesia Vıva un! Pastoral misıonera. Eıne pastorale Tätigkeit nımmt

Jesüs la Cr1SIS de Dıios NuUeEeSIrO tıem
la fe (Madrıd 3950 Jesucristo  5 la Hıstoria innerhal! der für die Pfarrei Santa Marıa de Gornal, Hospitalet(Barcelona) verantwortlichen Gruppe wahr. Anschrift: Bruch, 136,Schillebeeckx, Dieu 1: l’homme (Brüssel 23% {f. I Barcelona D/ SpanıenSchnackenburg, Gottes Herrschafrt und Reich (Freiburg1965); Evangelıo de Marcos (Barcelona 38
Jesus wird persönlich und aßt die Menschen als Personen han-

deln sıehe Rovıiıra, Una PrOMm«esa de vida La set de viure
(Barcelona

Gonzélez—Faus, ACCESO a Jesüs (Salamanca 168

Aus dem Spanıschen übersetzt VO] Vıctoria Drasen-Segbers

Behörde verkündete Entscheidung, jemandem ıne
Piıerre Delooz verpflichtende öffentliche gottesdienstliche Vereh-

rung gewähren. Man stellt test, dafß in dieser
Definition nıcht unmıiıttelbar VO  e Heılıgkeit die RedeDıie Heiligsprechung und 1sSt Die Heıligkeıit 1st in diesem Vorgang Jjuridischer
Natur implıiziert durch die Praxıs der Behörde, dieseıhre sozıale Verwendung öffentliche Verehrung 1Ur Personen gewähren,
deren Heılıgkeit in für S1Ee annehmbaren Begriffen
wahrgenommen wird. Von dieser Definition her kann
INa  a) Iragen, WeTr die zuständiıge Behörde ISt, W asSs S1e

Von der Heıligsprechung 1im Zusammenhang VO  S verpflichtender öttentlicher gottesdienstlicher
Studien, die der Spirıitualıität gewıdmet sınd, SPIe- Verehrung versteht, welches die annehmbaren Begrif-
chen, versteht sıch nıcht VO  Z selbst nıcht einmal in fe iın Sachen Heılıgkeit sind. Dıe Antwort 1st nıcht
einem der Heıligkeit gewıdmeten Zusammenhang. eintach. Wır haben bereits DESARLT, INan müßte
Das Band 7zwischen Heiligsprechung und Heıligkeıit zweıtausend Jahre Geschichte in außerst unterschied-
sıeht vielleicht evident Aaus, aber gerade diese Art VO  i ıch eingepiflanzten Kirchen 1n Betracht zıehen.
Eviıdenz hıinterfragen ist nuützlıch. Zum Beıispıiel: In einem ogriechisch-römischen Kul-

Auf einıgen Seıten kann INa  } dieses Band allerdings turraum schreitet der Bıschof ZuUur Erhebung der Reli-
nıcht durch die zweıtausend Jahre Kirchengeschichte quıen eiınes Märtyrers, 1n einem entternten Marktflek-
hindurch hinterfragen. Man kann 1UTr ine Vorstellung ken des Reiches 1St lediglich der Bevollmächtigte für
VO  e} einıgen der aufgewortenen Fragen geben, W as aber ine Heıilıgsprechung, wobe!ı InNnan sıch aber denken
ennoch nıcht ohne Interesse 1St kann, daflß nıcht 1n allen Punkten eiınen Akt der

Zunächst jedoch: Wıe 1st die Heıliıgsprechung dem ıdentisch ISt; mıt dem Papst Pıus XII seinen
definieren? Sıe 1st die VO  n} der zuständigen kırchlichen Vorgänger Pıus heiligsprach. Nıcht Nur die zustan-
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dige Behörde 1STt nıcht mehr dieselbe, sondern auch die traten, W1e auch VO:  — den verschiedenen Formen VO  >

Vorstellung, die INa  S sıch VO  z} verpflichtenden Kollegialität, die dabe1 Zu Ausdruck kamen Wır
öffentlichen gottesdienstlichen Verehrung machen werden uns auf die päpstlichen Heiligsprechungen
kann, hat sıch gewandelt, un die Sachen Heılıgkeıit beschränken 7Zweitelsohne War hre manıftfeste Funk-
annehmbaren Begriffe haben sıch entwickelt Eın Bı- L(10N, die päapstliche Autoritat bekräftigen S1e sınd
schoöt des 5ömischen Reiches hätte sıch ohne Zweıtel ein Teıl der jahrhundertelangen römischen Strategıe
NUur MIt ühe vorstellen können, da{fß nıcht die ZU!r Verstärkung des hierarchischen Zentrums der
zuständıge Behörde SC1IM könnte un! daß Tages Kırche, Strategie, die WIC INa weılß VO  .

Unterschied geben würde zwischen der erlaub- Gregor VII bis NSCeIC Tage zahllose Formen
annahmten öffentlichen Verehrung un! der verpflichtenden

öffentlichen Verehrung un:! iINan 1Ne friedlich Dennoch W ar das, worauft die päpstliche Heılıgspre-
ıhrem ett verstorbene Person verehren könnte Eıner chung abzielte, selten die irekte Bekräftigung ohne
der Gründe, die solchen Wandel erklären, 1ST Umschweıte der päpstlichen Autoritat WIC eIwWw: der
1U gerade, da{fß siıch die sozıale Verwendung der Fall Wäaäl, als beispielsweise Alexander I11 Thomas
Heiligsprechung geändert hat Weiıl dies der egen- Beckett Widerspruch ZUuU Ön1g VO  5 England
stand dieses Beıtrages 1ST werden WITL be1 CIMNISCH heiligsprach oder als Benedikt 111 seinen Vorgänger

Gregor VII heiligsprach den Herrschern derAspekten dieser Frage verweılen, wobej WITLT ;ohl
WI1S5SCII1, daß andere Aspekte Zur Sprache gebracht Aufklärung, die ıh sehr ohl verstanden, Art
werden könnten denken AaUSZUSaSCH Im allgemeinen zielte die

Dıie Heıiligsprechung dem Gesichtspunkt ıh- päpstliche Heiligsprechung negatLV darauf 1b die Bı-
T sozıialen Verwendung behandeln heißt, sıch ZuU schöfe hındern, selbst entscheiden, Wer öffent-

ıch verehrt werden durfte, un:! VOr allem POSIUIV dar-iragen, WOZU S1C dient, das heißt nach den Funktionen
fragen, die SIC ausubt dabei können diese Funktio- auf die Volksfrömmigkeıt kontrollieren Wır ha-

NCNH, WIC jedermann weılßs, manıfest oder mehr oder ben den ersten Aspekt der rage bereıts angesprochen,
WENLSCI atent, den betroffenen Personen mehr oder NUu wiırd eıt N  n kollektiven Handelnden, der
WEN1ISCI verborgen SCIMH Aber wer sınd diese Perso- das christliche Volk 1ST 11715 Licht heben

Tatsächlich mufß SEeILT jeher der Ursprung der Heılıg-nen? Wem dient die Heiligsprechung? Auft jeden Fall
nıcht dem Heiliggesprochenen selbst Man spricht 1Ur sprechung nıcht auf seiıten der Inhaber der Autorität
ote heilıg gesucht werden, sondern aut seiten des gläubigen

Obwohl dazu bereıts viel nWarc, gehen WIr Volkes Um Gegenstand Heiligsprechung
weılıter S1€e dient jedem Fall dazu, die Autorität des SCIN, mu{(ß i1Nan VO  3 Teıl des Volkes (sottes als

Heılıger wahrgenommen worden sein Diese sozıaleHeiligsprechenden bekräftigen Es nıchts,
diesem Gesichtspunkt betonen, W as der Wahrnehmung 1STE Sahnz entscheidend ohne S1C nter-

tortschreitende Übergang VO:  e der bischötlichen Heı- nehmen die Behörden nıchts Diese Wahrnehmung
lıgsprechung Zur päpstlichen Heiligsprechung bedeu- genugt aber nıcht S1e mu{fß MIt ruck auf die
tet Dieser Übergang SINg allerdings nıcht ohne ühe Autorität versehen werden, S1C SpONtanen
VOT sıch. Die dem Vorsıtz VO Johannes Verehrung teilnehmen lassen un:! ıhr den Cha-
Jahr 992 ZUuU Konzıil ı Lateran versammelten Bı- rakter öffentlichen Verehrung geben, das
schöte ahnten überhaupt nıcht, dafß S1IeE ZU Verlust heifßt Namen der Kıirche amtlıch vollzogenen

CISCHNCH jahrtausendealten Rechtes beıtrugen, Während füntzehn Jahrhunderten wurden die Bischö-
ındem SIC den aps der Heiligsprechung Ulrichs fe un: dann der aps VO Volk (sottes dazu hın

geführt 1Ne Volksinitiative ratıfizieren Die Heı-VO Augsburg teilnehmen ließen Dennoch traf Nau
dies CIM Dıie Kodiftfikation des kanonischen Rechts, lıgsprechung War Nau dies die Ratifizierung
ekannt un dem Namen «Dekretalen Gregors >> sozıalen Wahrnehmung Gefolge sozıalen

Druckesun! 1234 veröffentlicht, ehielt das Recht der Heılıg-
sprechung dem apst VOT hne Z weiıtel ırugen die [ )as 1STt SIC noch heute, allerdings MIt bemer-
Bischöfe diesem Vorbehalt NUur teilweise Rechnung kenswerten Unterschied denn SEeIt Urban VIILI 1ST die
Man mufßte auf Urban VII Jahre 1634M, bıs Verehrung, dıe VOT der Heilıgsprechung gesichert sSsCIN

dieses päpstliche Vorrecht tast ganz anerkannt wurde mußßte, NUur noch nachher erlaubt und infolgedessen
Im Rahmen kurzen Studie 1ST auUSSC- wiırd das, W as ertordert War (eiıne VOTSANSISC Vereh-

schlossen, 1NEe Vorstellung VO  - den vielfältigen Bezie- rung), verboten (ein Motıiv, die Heiligsprechung abzu-
lehnen). Es 1STt nıcht NOL1S, noch einmal den zuneh-hungen geben, die Laufte der sehr langen Periode

der bischöflichen Heiligsprechungen Erscheinung menden päpstlichen Interventionismus ı dieser Sache

5/2



DIE HEILIGSPRECHUNG UN IHRE SOZIALE VERWENDUNG
betonen. Seit dem Jahrhundert begnügt siıch die Wahrnehmung kontrollieren, denn die Volksfröm-

Autorität nıcht mehr damıit, ıne Wahrnehmung des migkeit könnte schlecht beeinflufßt se1n.
Volkes, die sıch durch ine Verehrung ausdrückte, als hne jedoch gänzlıch verschwinden, wurde
authentisch bestätigen; s1e stellt als Bedingung für das Martyrıum fortschreitend durch eın anderes Aus-
die Ausübung der Verehrung iıne ausdrückliche Ent- wahlkriterium abgelöst: die Hero1zıtät der Tugenden.
scheidung VO  ; ıhrer Seıite ohne Erlaubnis, s1e OTraus- FEın offensichtlich relatıver Begriff, über den INan das
zunehmen oder au  etzen christliche Volk nıcht allein entscheiden lassen konnte.

Diese Kontrolle der Volksirömmigkeit 1St in mehr Alles hängt 1U  e} davon ab, W 9aS die kirchliche Autorität
als einer Hinsicht interessant. Verweılen WIr bei den einem gegebenen Zeiıtpunkt als tugendhaft 1n einem
juridischen Krıiterien, die zunehmend entwickelt WOT- Grad, der das übliche Ma{ überschreitet, betrach-
den sind, sıch der Heıiligkeit einer VO  - der sozialen ten bereıt 1st Diese Beurteilung läft, auch wWenn s$1e
Wahrnehmung un!: VO soz1ıalen ruck bezeichneten VO  > eiıner Rechtsprechung geleitet Ist, unvermeıdli-
Person versichern. cherweise pastoralen oder anderen Anwendungen

a) Das alteste und tradıtionellste Kriterium 1st das Raum, auch soz1ıalen: Verwendungen, über die letzt-
Martyrıum. Für Christus unter den Schlägen VO  } ıch die Inhaber der Autorität allein entscheiden. Hıer
Verfolgern sterben stand Ursprung dieser be- kann [Nan den Begriff des Modells Zzur Sprache brin-
sonderen Totenverehrung, deren Gegenstand die gcn Er kommt allerdings wen1g ausdrücklich 1NSs
Märtyrer wurden. Dieses Krıteriıum, das eintach Spiel Der Katechismus VO Petrus Canısıus zum
scheint, 1st nıcht S WI1IeEe scheınt,; denn Ian mu{ Beıispiel 1st WwI1e die gEeEsamMtTE Tradition überzeugt, daßentscheiden, wer eın wiırklıiıcher Martyrer 1st und wer der Heılıge VOr allem eın Fürsprecher bei Gott 1st. Nur
nıcht. Eın Härektiker ZUuU Beispiel kann nıcht für beiläufig macht darauf aufmerksam, dafß der Heilige
Christus sterben. Im 18.- Jahrhundert dachte eın nachgeahmt werden könnte. In einer Nachahmung
gebildeter Mensch w 1e apst Benedikt XIV., dafß übrigens, die eiıner anderen Ordnung angehört als
dieses Pseudomartyrıum das Zeichen für die Macht jene, die der moderne Begriff des Modells erhält. Der
des Teutels über das Herz des Menschen sel. Der Heılıge 1st nachahmenswert, weıl Gott handeln
wirkliche Märtyrer 1sSt jener, der seın Leben nıcht 1Ur erlaubt. Die ACLAa S$SANCLOTUuUM sınd die De: per
für Christus o1bt, sondern auch tür seine echte Kirche SANCLOS Wır werden auf diese Frage zurückkommen.
oder zumiındest 1im Rahmen dıeser Kırche. Auch hier C} Eın anderes Krıteriıum, das 1mM Heilıgsprechungs-
entscheidet das Urteil der Autorıität, wer ohne Gefahr vorgehen seıt dem Jahrhundert eın ausdrückliches
für S1€E als Heıiliger verehrt werden kann. Andererseits geworden ISt, 1St die Rechtgläubigkeit der Schriften;
hängt die Feststellung, aAas eın wirklich relig1öser eın Bereich, in dem W1€e INan sıch leicht vorstellen
Zusammenhang, das Martyrium gewährleisten, kann sıch die Autorität unumschränkt betätigen
1St oder nıcht, auch VO  m) der Weıse ab, w1e die AUSCH- konnte. Denn diese Rechtgläubigkeıit 1st ımmer
blickliche kirchliche Autoriıtät die Dınge versteht. Im relatıv, weil sıe VO  e} den Überzeugungen dessen ab-
allgemeinen erfolgt die Hinrichtung, die das Marty- hängt, der entscheidet. So WUTr‘: de Robert Bellarmin
rium Aausmacht, auch Aaus politischen otıven. ber VO  $ Sıxtus auf den Index DESELZL un:! dann VO  $
das Vorwıiegen des Religiösen über das Politische Pıus X- heilıggesprochen und ZU Kıirchenlehrer

erklärt. Zwischen diesen beiden Entscheiden sınd dieentscheiden, Ist künftig eın Vorrecht der päpstlichen
Autorität. In diesem Punkt kann iInan sich denken, daß mißbilligten Schriften empfehlenswert geworden, weıl
die siıch äandernden Sıtuationen Anderungen 1in den sıch die päpstliche Lehre vyeandert hat
Entscheidungen geführt haben Ist siıcher, .dafß INa  —$ d) ] )as letzte Kriterium, dem testgehalten wird,
heute Pierre Arbuäös, eınen VO den Anhängern seiner das Wunder, mu{fÖte Gegenstand einer nuancıerten
Opfier getöteten Inquisıtor, heiligsprechen würde? Studie se1n, die rNan hier nıcht eiınmal skizzieren kann.
Man hat 1mM Verlauf der tremdenfeindlichen Operatı1o0- Es kann aber ZESAZT werden, da{fß während langer
nen der Boxer in China Hunderte VO  e} Ausländern und eıt als das entscheidende betrachtet wurde und dafß
VO  3 ‘Christen getötet. Wer VO  5 iıhnen 1sSt Märtyrer? die Tendenz hat, VO  3 seiner Bedeutung sovıel
Sıcher nıcht die Protestanten, aber selbst VO  5 den verlieren, dafß in gewissen Fällenoweggefallen
Katholiken? Ist Marıa Goretti, die VO eınem jJungen ISt SO wurde Gregor Barbarıgo VO Johannes
Mann getötet wurde, dessen Annäherungen S1E ZU- ohne Wunder heiliggesprochen. Dıies 1st iıne in bezug
rückwies, e1ine Märtyrerin? Ja wird Pıus X IT antwor- ZU Miıttelalter beachtliche Anderung. Damals be-
ten, der damıt ıne moralısche Lehre bekräftigen deutete, eın Heıliger se1ın, Wunder 1mM Überfluß ”Zu
wollte. Man 1st immer Märtyrer für jemand, der einen wirken. Die Wunder ebenfalls De: per
als solchen wahrnımmt: bıs jetzt mudß INa  e’ diese S$AaNCLOS Dıie päpstliche Macht ehielt sıch jedoch vor,
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diese Wunder bewerten. Man hat Rebellen gesehen ausend Jahren Walr diese Rolle direkt bestimmend.
W1e€e Sımon VO  5i Montfort, die s1e dutzendweise wirk- Das christliche Volk verehrte ıne Grabstätte un:!
ten, un: jedermann weıßß, daß selbst der Teutel welche erhielt Wunder. Dıie kirchliche Autorität interveniıerte
wirken kann, das Menschengeschlecht tau- wirklıich NUTL, Mißbräuche vermeıden oder
schen. Das Wunder wırd eshalb ebentalls der Kon- auszuschalten und übernehmen, W as bereits
trolle der päpstlichen Hıerarchie unterstellt. Als erworben WAar. Indem INa  z} die Heılıgsprechung büro-
Frucht der Volksirömmigkeıit, des vertrauenden (Ge- kratisierte selbst ohne dem Wort eiınen pejoratıven
betes der Untergebenen wırd VO  ; den Vorgesetzten ınn geben reduzierte 1Da  ! csehr stark den volks-
kontrolliert. tümlichen Charakter der Auswahl der Heiligen. Es

Die Erfahrung zeıgt, da{fß diese Vorgesetzten 1n kommt VO  > da spezılalısıerten Funktionären Z die
dieser Sache ımmer eikler werden. Ist dies der VO  en der Wahrnehmung der Basıs beigebrachten Fle-
Grund, weshalb die Untergebenen uch ımmer wenl- 1mM einzelnen prüten. Dıiese Elemente werden
SCI davon erhalten? Es gab ıne Zeıt, da legte I11all für 1U  z notwendigerweise unpersönlichen Regeln nter-
ıne Heılıgsprechung Dutzende, Ja Hunderte VO  = worten und mıiıt juridisch konstruijerten Kriterien kon-
Wundern VOTT. Heute hat INan direkt Mühe, die Zzwelı;, frontiert. Was dieses Vertahren Ernsthaitigkeit
die die Regel siınd, beizubringen. Und hat Rom, als gewiınnt, ezahlt mindestens Miıt Schwertälligkeit,
Ian John Ogilvie heiligsprechen wollte, wıssen las- mıt Verzug, mıiıt Kosten, un:! War in eiınem Ausmadßßß,
SCH, da siıch mıiıt einem begnügen wurde. Es o1bt, da{fß 1INan sıch seıt Jahrhunderten keine Heıligspre-
w1e INa  - sıeht, zwischen der Römischen Kurie un:! den chung mehr vorstellen kann ohne die Hılte einer
Postulatoren über die Anzahl der beizubringenden Pressure rOoup, die ıhrerseıits über hinreichend Spe-
Wunder ıne Art Abmachung. Dies 1St der Fall bei zıalısten, eıt un! Miıttel verfügt.
Heıiligsprechungen VO Gruppen So wurden die Aufgrund der Erfahrung hat sıch als ıdeale Pressure
Engländer aufgrund VO  5 wWwel der ruppe zugeschrie- Group die Ordensgemeinschaft erwıesen, die sıch
benen Wundern heiliggesprochen. Gerade auch durch eisten kann, dıe Dienste eınes Postulators auf-
diesen Ausweg trıtt die Kontrolle der Zentralgewalt 1n zubringen, die das Rısıko einer Beharrlichkeit einge-
Erscheinung. hen kann, die sıch zuweılen über mehr als eın Jahrhun-

Zu merken ist ferner, dafß die Art der Wunder sıch dert erstreckt, die die ertorderlichen Geldmiuttel SA111-

geändert hat Ihre Vieltalt hat sich auf 1Ur noch meln kann, direkt un:! ındirekt eın peinlıch Nau-
mediıizinısch nıcht erklärbare HeıilungenEr FEı- Vertahren ftinanziıeren. Es 1st einahe unmöglıch,

SEWISSE Anzahl VO  } Arzten wiırd berufen, ıhr da{fß beispielsweise eın Laıe diesen Bedingungen genu-
Gutachten abzugeben, aber allein die päpstliche Auto- gCHh kann. Er mu{fßß ıne Ordensgemeinschaft finden,
rıtät entscheidet. Mıt Kriterien ausgerustet, die in die Interesse hat, die Sache betreuen, WwI1Ie Zzu

solchem aße VO  w} seiınem Ermessen abhängig sınd, Beispiel be] den Märtyrern VO  w} Uganda der Fall Wäl,
macht der Papst ennoch keine Heıiligen nach seinem die ine Mıssıon der Weißen Väter veranschaulicht
Belieben. Wır haben bereıits DESAZT, artet, hatten. Umgekehrt versteht INan ohne Mühe, daß eın
durch ıne Wahrnehmung un! eiınen ruck der Basıs Ordensgründer oder ıne Ordensgründerin die ıdea-
1n Bewegung kommen. len Förderungsbedingungen auf sich vereıint und

uch auf diesem Gebiet yäbe viele ınteressante besondere Aussıichten hat, zZzu Ziel gelangen.
Aspekte hervorzuheben. Beschränken WIr uns auf die Diese außerste Schwierigkeit für die Heıiligspre-
Bemerkung, da{fß die konkrete päpstliche Macht, die chung eınes Laien über die bürokratischen Wege kann

überzeugen oilt, nıcht der Papst ISt, sondern die nıcht ohne Eintflu(ß autf das Verständnis der Heıligkeıit
selber se1ın. Die durch die zuständıge KongregatıonOrganısatıon der Kurıe, die die Heiligsprechungen in

ıhrer Zuständigkeit hat während Jahrhunderten die veröffentlichten Wartelisten beweisen die Kleriker
Rıtenkongregation, selit 1969 die Kongregation für die un! Vor allem die Gründer un:! Gründerinnen biılden
Heiligsprechungen. Das 1st keın Detaıil. Es liegt ıne darin ine überwältigende Mehrkheıt, un:! Wwar noch
Welt zwıischen dem, W as bereits VO  S Johannes VOLr der bürokratischen Ermittlung 1n ihrem Verfah-
geltend gemacht wurde, als die eınem Heıligen CT Es o1bt da 1n dem Maße, in dem die Autorität
geleistete Verehrung guthieß, nachdem Konzıil imstande Ist; den Blick der Gläubigen in dıe Rıchtung
die Erzählung seıines Lebens gehört hatte, un: dem lenken, die nıcht 1Ur die sozıale Integration, wW1e s$1e
höchst ftormalisierten und durch ıne ständige Buro- s1e versteht, gewährleistet, sondern auch ıhre eigene
kratie geführten Vertahren. Der Unterschied 7W1- Legıitimation, eın typisch ideologisches Phänomen
schen diesen Welten erscheıint anderem, wenn (um die heutigen Kategorıen benutzen). Es wiırd
10Nan die Raolle der Basıs beobachtet. Wäiährend mehr als nıcht jeder beliebige Diıener CGottes heiligggsprochen‚
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sondern ıN  > dessen Zulässigkeit die römische Auto- vorherrschendes männliches Modell das W as nıcht
Z vornherein definiert hat, verhindern, überrascht der Unterlegenheit entspricht, der dıe

da{fß ine nıcht konforme Wahrnehmung möglıch Frau der Kırche traditionellerweise gehalten Wurd€
wird Dies hat übrigen nıchts Erstaunliches sich Im Jahrhundert hingegen andert sıch das Verhiält-
Jede herrschende Autorität andelt unvermeıidlich 11s Männer Frauen, ohne daß das

Und ennoch haben WITL DSESART, IST die Herrschaft Verfäahrenn der Frauen verändert worden
der Autorität über die soziale Wahrnehmung nıcht WAare Es hat also 1Ur 1ine Anderung der sozıalen
total Es gibt namentlich Veränderungen, die sıch Wahrnehmung un! sozıalen ruck stattgefunden,
der soz1ıalen Struktur der Kırche vollziehen un dıe die WOTraus sıch tfolgern laßt, dafß dıie Frauen ohne
Wahrnehmung der Gläubigen un! auch durch Rück- INa  _ aufgehört hätte, SIC als Minderheit behandeln
wirkung, die Praxıs un die Lehre der Autorität der Kırche größere Bedeutung haben
unausbleiblich verändern Wır werden dazu CIN1IZC Den Veränderungen ı der sozıalen Struktur ENISPrE-
Beispiele anführen chen also Veränderungen ı der sozıalen Wahrneh-

Seıit einahe zehn Jahrhunderten War päpstliche INUNS, ohne daß die Inhaber der Autorität deren
Tradition, häufigsten Männer heiligzusprechen Ursache sınd Das gleiche Phänomen hat sıch für die
un:! selten Frauen Zwischen dem un: dem Selıgsprechungen ergeben, die seıit dem Jahrhun-
Jahrhüundert hat Rom O Männer Frauen dert der Heiligsprechung vorausgehende Etappe Die
heiliggesprochen Hıer oibt offensichtlich ein wWweIit Tabelle gibt diese Tendenz Zahlen wieder

Tabelle
Heilıgsprechungen un:! Seligsprechungen, aufgeschlüsselt nach der Epoche

iıhres Erlasses un! dem Geschlecht der betroffenen Personen

Heiligsprechungen Seligsprechungen

%o  %  % |N  %  %
M Jh 113 100
f Jh 123 21 15 144 100 371 413 100
Jh.' 17 75 169 100 629 218 847 100

oa  351  82  75  18  426 100  “ 1000 79  260 21  1260 100  3
IBic Z.U)] Ende des Pontifikats Pauls VI

In anderen Bereich hat iNe Anderung der ESSCHSTUPPCNH hre Betreuung übernehmen Die I1NC1-

soz1ıalen Struktur die sozıale Wahrnehmung der Heı1- sten dieser Laıen sınd allerdings Märtyrer, die 1:

lıgkeıit ebentalls verändert allerdings gEINNNZC- Gruppen gefördert werden dank der beharrlichen
ren Ausmaiß nämlıich der Beziehung Priester— Aktion VO  ] Missionskongregationen, die berechtig-
Laıen Dafß die katholische Kırche während der eıt terweılise wünschen, da{fß die Ehre der Väter durch die
die WIr hıer untersuchen, durch den Klerus beherrscht Ehre ıhrer Söhne und Töchter vermehrt werde Dıie
Wr (Klerus weıten Inn VO  m jedem, der nıcht als Tabelle vermuittelt 1Ne Vorstellung dieses Phäno-
Laıe verstanden wiırd) kann als offensichtlich gelten INECNS

Diese Offtensichtlichkeit wiırd durch die Praxıs der Was dieser Tabelle nıcht Erscheinung 1ST die
Seltenheit der verheıirateten Laıen Es IST dies 1NeHeiligsprechungen Zanz Nau A115 Licht gehöben

Wır haben gesagt, daß das Vorgehen die Kleriker aller beinah abwesende Kategorie Unter den dank den
Art begünstigte, dıe über die ertorderliche Pressure Missionskongregationen selıggesprochenen Laıen g1bt
roup verfügen können, ıhr Verfahren ZuU Ziel Verheiratete, aber Zahl un:! W as ‚.WE1-

führen hne daß das Vorgehen geändert worden felsohne ine bezeichnende Sache 1ST, ob SIE verheiratet
WAarece, 1St künfitig eın leicht Ööherer Anteıl VO  e} Laıien oder nıcht geht AaUS den Prozessen nıcht

den Heıiligen erkennen, weıl kirchliche Inter- hervor Für viele kann INan Sal nıchtn Unter
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Tabelle
Heıilıgsprechungen un! Seligsprechungen, aufgeschlüsselt nach der Epoche

ihres Erlasses un dem Lebensstandard der betroffenen Personen

Heıilıgsprechungen SeligsprechungenHeiligsprei:hungenf  .g  ASeligsprechungen _
Total Laıien

S  ®Total  %% %N  %e
Jh 88 87 18 107 100

F 81Jh 137 100 134 3231 100
Jh 133 169 100 Lajem  %  %  134  40  307  33307 928 100

8 1 21  19 197  621  818 60  67  65 441  35441 35 | 1259 100
'‘Die Totalen sınd Jler niedriger als ın Tabelle { weil VO einıgen Personen der Lebensstand nıcht ekannt ISt.

den heiliggesprochenen Laıien xıbt einıge Verheira- Tıtel «Index STAatus Causarum Beatificationis Servor-
tete WwW1e Thomas . More, der O zweımal verheiratet DeI1 et Canon1zationis Beatorum» (die letzte Aus-
WAarT, aber ıhre Eigenschaft als Verheiratete 1st ganNz un:! vabe datiert von veröffentlicht, zeıgen in jedem
ga nebensächlich. Es xibt ınsgesamt überhaupt 1Ur Fall, daß die künftigen Heilıgsprechungen VO  - der
einen einzigen Fall, die Heırat ohl 1in Betracht gleichen Art sein werden WwI1e jene der Vergangenheit.
SCZORCN wurde, un: War auch 1L1UTr über den Ausweg Es sind ZU größten Teıl Zölıbatäre, die auf die
der Mutterschaft, namlıch jenen VO  dn Anna-  arıa Taı- offizielle Verherrlichung Wiäre dies der Fall,
21, die das Glück hatte, Tertiarın des Ordens VO  3 der WenNnn die sozıale Wahrnehmung sıch grundlegend
Dreifaltigkeit se1ın, dem gelungen ist; bıs ZUr geändert hätte? Beim gegenwärtigen Stand des Vorge-
Selıgsprechung gelangen. Selbst heute hätte, hens könnte siıch 1ne Änderung iın der sozıalen Wahr-
scheint CD die Wahrnehmung der Heıiligkeit grofße nehmung un! 1m sozıalen Druck KLG darın außern,
Mühe, die ehelichen Tugenden berücksichtigen. da{(ß S$1e VO  S der zuständigen Bürokratie erreichte, ıne
Die Ehelosigkeit, ob geweiht oder nıcht, 1sSt bei weıtem Akte VOT eiıner anderen behandeln Z lassen und damıt
der üblichste Zubringer VO  an Heılıgsprechungen. das Vorgehen ZUgUNSIEN der Laien un der verheirate-

Dıies hrt unNns dazu, noch einen Augenblıick beim ven Lajen beschleunigen. Dıe Zukunft wird zeıgen,
Begriff des Modells verweiılen. mü{fßte Nau ob das geschehen wiırd. Die 1in diesem Sınne VO  e

betrachten, bevor Ianl behauptet, der kanonisierte Kardınal Suenens etzten Konzıil ausgesprochenen
Heılige se1l eın Modell. In welchem ınn ware es” Wünsche hatten kein Echo Das 1St nıcht schlechter
Die Hervorhebung der Ehelosigkeit, Jahrhundert Wılle der diensttuenden Funktionäre. Sıe geben eıner
Jahrhundert der letzte VO  } Paul VI seliggesprochene kte Priorität VOr eıner anderen NUur, WenNnn eın -
Laıe, Moscatı, Walr ehelos kann ohl durch die nehmbarer ruck vorhanden ISt, Iu  5
außerste Schwierigkeit erklärt werden, beim gegebe- Der Postulator mufß nıcht L11UT geschickt un:! guL
1Ten Vertahren über 1ne Interessengruppe verfü- eingeführt se1ln, mu{fß VOT allem ohne Wiıderrede die
SCH, die imstande ware, andere Personen Öördern verlangten Informationen beibringen, stichhaltig auf
als Zölıbatäre, doch 1sSt diese Schwierigkeit selbst nıcht formulierte Eiınwände9Wunder vorlegen,
ohne Bedeutung. Was die päpstliche Macht als Model]l die der medizınıschen Kritik standhalten,; den Beweıs
vorzustellen imstande WAal, das 1st nıcht das christliche erbringen, da{fß sehr ;ohl Jjene fama sanctıtaltıs eXi-]
Leben des Laıien, der den allgemeinen Lebensumstand stıert, auf die WIr Ööfters hingewiesen haben, als WIr VO  5

VO  n} Ehe und Famiulıe ebt Wenn dies heute eın Pro- der sozıalen Wahrnehmung un:' VO sozıalen Druck
blem darstellt, dann zweıtelsohne deshalb, weıl die sprachen. Man sıeht also, der Postulator 1sSt 1Ur dann
Vorstellung unNnserer Zeıtgenossen VO  3 der Heiligkeit ıimstande, diesen bürokratıschen Erftfordernissen
sıch geändert hat Man mußte sıch aber vergewiıssern, entsprechen, wenn eın Teil des Volkes (sottes sıch 1n
ob dies eın Problem darstellt. [ )as 1st nıcht sicher. diesem Sınne in Bewegung ZESELZL hat un! die 11VOCT-

Dıie Wartelıisten, VO  - denen WIr sprachen und dıe dıe zichtbaren Miıttel Aufmgrksamkeit, Eiter un:! eld
aufbringt.Kongregatiıon tfür die Heiligsprechungen dem
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Das schliefßt nıcht aus, dafß hochgestellte Würden- Die Heiligsprechung erscheint Iso als eın Akt, der

sıch Ort des Zusammentreffens VO wel Mächtentrager der Kırche un:! insbesondere der apst nıcht
AaNrFecSCN könnten, ine Akte VOT eıner anderen vollzieht, jener, die A4aUusSs dem Volk CGottes hervorgeht,
studieren. Das 1st vorgekommen, hat aber das Gesicht und jener, welche dıe verschiedenen kirchlichen Be-
des (Gesamten Sar nıcht verändert. Es 1st ıne Ausnah- hörden ausüben. Dıiıe Vorherrschaft der zweıten über
IM! daß eın apst WI1eEe Clemens K seınen ehemalıi- die 1sSt nıcht bestreiten, wenıger, als die
SCH Dıözesanen VO  —> Camerıno ine Freude — Zzweıte imstande 1st WI1eE WIr gesehen haben die
chen, ıhren Venantıius geNANNLEN Helden heiligspricht Wahl der ersten weıtgehend eıten, namentlich
und dabei den künftigen Hıstorikern die dorge über- durch ıhr Eiınwirken iıdeologischer Art auf die
lafßt, WeTr das ohl se1ın könnte. Hıngegen können kollektive Vorstellung.
ZEWI1SSE Prozesse, die den pastoralen oder polıtischen Schließlich müßfßte INan noch wIissen, ob das Zen-
Anliegen der Stunde besser entsprechen, die Autmerk- trum in der Linıe des Zweiten Vatiıkanıschen Konzıls
samkeıt der Autorität auf sıch ziehen un! VO  e} eıner nıcht dazu geführt wiırd, der Peripherie in dieser
Dringlichkeit Nutzen zıehen, die dann als normal Sache mehr Autonomıie einzuräumen; brauchte
betrachtet wird. So konnte die Heıiligsprechung VO allerdings mächtige Gründe, Zu Verzicht auf
Afriıkanern iıne eigentliche Geste darstellen, den eın Vorrecht führen, dessen Erlangung Jahr-
Verdacht des Rassısmus zerstreuen underte gebraucht hat Es bräuchte nıcht weniger als

eın anderes Modell VO  S Macht Wenn dieses andereMan kann L9)Voraussagen machen. Es oibt in den
Akten ZUuU Beıispiel jene VO  = CG1anna Molla Beretta, Modell VO Macht ın Erscheinung treten würde, WUur-
eıner Famıilienmutter, die sieben Tage nach der Geburt de zweıtelsohne auch eın anderes Modgll des Heılıgen
iıhres vierten Kındes gestorben ist, weıl s1e, WwW1e in Erscheinung treten

scheint, den Schwangerschaftsabbruch abgelehnt hat, Aus dem Französischen bersetzt VO] Dr. Rolftf Weıbel
als wahrscheinlich noch eıt WAaTr, ihr Leben
reiten. Weıl S$1e eınen Kapuzıner als Bruder hatte,
haben die Kapuzıner übernommen, ıhren Proze(
fördern, indem S1€e ihr die unverzichtbare Interessen-
SruDPpC anboten. Man kann vermuten, daß sıch eın PIERRE DELOOZPapst im Rahmen einer Ablehnungspolitik gegenüber

921 ın Namur (Belgien) geboren. Doktor der Sozjalwissenschaftendem Schwangerschaftsabbruch für diesen Proze( 1N-
(Staatsuniversität VO: Lüttich), Protessor der katholischen Uniıiver-teressiert. Es bleibt allerdings dabeı, dafß die Kurie die sıtätsfakultät VO Mons, Berater des Internationalen Forschungs- und

Dınge sorgfältig prüfen wiırd, weıl ıhr wıderstrebt Informationszentrums Pro Mundı Vıta (Brüssel) Veröffentlichungen
W1e erwarten 1st auf ıhre eıgene Macht ZU Thema dieses Beitrages: 'our UNE etude socı1ologique de Ia

saıntete Canonısee ans l’Eglise catholıque: Archives de sociologıe desverzichten, un dafß schlufßendlich, wenn die Wahr- relıg10ns Parıs) 15 1962) 1/—453; Rapport saınt reel et salnt
constrult. La saıntete construction ocılale, ın Santo Padua)nehmung und der Druck VO der Basıs her nıcht
16 (1976) 565—5/0; austührlicher: Sociologie ei canonısations (Lüt-folgen, der Prozefß 1n die Kategorie der schweigenden tich, Faculte de droit, Den Haag, artınus Nıjhoff, Anschrift:

fallen könnte, den Stil der Kurıe benutzen. DPro Mundı Vıta, 6, [[U de la Lıimıite, B1 Bruxelles, Belgien.
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